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Ich möchte heute anfangen, über das Thema „Heilige Entschlossenheit“ zu sprechen. Es gibt verschiedene Gründe die mich innerlich dazu antreiben, doch dazu später mehr. In den letzten Jahren haben wir stärker gelernt, was es heißt, vor Gott zur Ruhe zu kommen, was es bedeutet, dass unsere Kraft aus der Stille und des auf IHN Wartens kommt. Es ist eine immens wichtige Einsicht zu verstehen, dass wir vor allem Tun zu seinen Füssen sitzen und darauf warten müssen, was er uns sagen möchte.

Zwei Dinge geschehen meiner Ansicht nach in dieser Zeit der Stille vor ihm:

1. Er gibt uns Identität 
Indem er uns zeigt wie sehr wir gewollt und geliebt sind und was es heißt seine Braut zu sein. Ohne Identität versuchen wir durch oft unreifen und blinden Aktionismus unsere ID und Selbstbestätigung vor IHM zu finden.

2. Er zeigt uns was seine Pläne für uns sind
Wenn wir in ihm gefestigt sind, beginnt er, uns seine Pläne mitzuteilen, denn nun sind wir langsam fähig uns nicht mehr zu sehr aus ihnen zu definieren. Wir begreifen auch, dass nur seine Pläne bleibenden Erfolg bringen.

Dies führt uns nun an den Ort und Punkt zu fragen: Was tun wir, wenn wir seine Pläne empfangen haben und wie empfangen wir weitere Details seiner Pläne? 

Nochmals: Wir empfangen Gottes Pläne und Absichten für uns durch ...

· Beten

· Fasten 

· Anbeten

· Ein klares prophetisches Wort

· Ein inneres Zeugnis des Geistes Gottes in uns

Aber was tun wir danach? Wie bekommen wir ein klareres Bild und wie tun wir, was Gott uns aufträgt? Dabei geht es mir heute speziell um unsere Haltung, nämlich eine heilige Entschlossenheit von unserer Seite, das umzusetzen, was wir erkannt haben.

1. Joasch und Elisa oder: wie äußert sich Entschlossenheit?

„Und Elisa legte seine Hand auf des Königs Hand und sprach: Tu das Fenster auf nach Osten! Und er tat's auf. Und Elisa sprach: Schieß! Und er schoss. Elisa aber rief: Ein Pfeil des Siegs vom HERRN, ein Pfeil des Siegs gegen Aram! Du wirst die Aramäer schlagen bei Afek, bis sie aufgerieben sind. Und er sprach: Nimm die Pfeile! Und als er sie nahm, sprach er zum König von Israel: Schlag auf die Erde! Und er schlug dreimal und hielt inne. Da wurde der Mann Gottes zornig auf ihn und sprach: Hättest du fünf- oder sechsmal geschlagen, so hättest du die Aramäer geschlagen, bis sie aufgerieben wären; nun aber wirst du sie nur dreimal schlagen.“  

2.Könige 13.16-19

Anhand dieser Geschichte möchte ich erklären worum es geht. König Joasch von Israel hatte ein klares prophetisches Wort von Elisa empfangen.

Und Elisa sprach: Schieß! Und er schoss. Elisa aber rief: Ein Pfeil des Siegs vom HERRN, ein Pfeil des Siegs gegen Aram! Du wirst die Aramäer schlagen bei Afek, bis sie aufgerieben sind.

Er hatte Gott gehört, Gott wollte ihm den Sieg über die Aramäer geben, es war ein klares Reden Gottes. Es war nicht seine Idee oder sein eigener Wille, aber nun lag es an ihm, den Willen Gottes mit aller Entschlossenheit zu tun!

Doch jetzt passiert etwas, von dem ich denke, dass es der Grund ist, warum wir oft so wenig vom machtvollen Handeln Gottes in unserem Leben sehen:

Und er (Elisa) sprach: Nimm die Pfeile! Und als er sie nahm, sprach er zum König von Israel: Schlag auf die Erde! Und er schlug dreimal und hielt inne. Da wurde der Mann Gottes zornig auf ihn und sprach: Hättest du fünf- oder sechsmal geschlagen, so hättest du die Aramäer geschlagen, bis sie aufgerieben wären; nun aber wirst du sie nur dreimal schlagen.

Es fehlt ihm an innerer Entschlossenheit, den klar erkannten Willen Gottes auch wirklich mit ganzem Herzen zu tun. Was uns aufhorchen lassen muss ist der Umstand, dass er es immerhin drei mal tut!

Er schlägt drei mal die Pfeile auf den Boden, aber es ist nicht genug, um in den vollen und ganzen Willen Gottes durchzubrechen.

Der Prophet sagt es an Gottes Stelle ganz klar: Hättest du fünf- oder sechsmal geschlagen, so hättest du die Aramäer geschlagen, bis sie aufgerieben wären; nun aber wirst du sie nur dreimal schlagen.

Ich frage mich in diesem Moment für mein ganz eigenes Leben: Wie viel vom Willen Gottes ist nicht zu mir durchgebrochen, weil ich nicht wirklich entschlossen, sondern halbherzig, bequem oder kleingläubig war???

Wie viel ist in Eurem Leben stecken geblieben, weil ihr nicht entschlossen auf das, was Gott euch angeboten habt, reagiert habt? Deshalb glaube ich, dass Gott uns darüber in den nächsten Monaten lehren will.

2. Beweggründe, über dieses Thema zu sprechen
1. Unsere Raumsituation als CZK 
(Bauen, Kaufen, Mieten & der Weg dahin?)

2. Der immer noch sehr geringe Output an realer Wunderkraft Gottes im Bereich von Heilungen, Zeichen, Wundern & realer Prophetie im CZK und in unserem Land

Zur Raumsituation:
Ich bin zutiefst überzeugt, wir stehen hier an einem Punkt, wo uns der Herr fragt: Wie ernst ist es euch damit? Wie entschlossen seid ihr, es anzugehen, im Gebet, im Geben und darin, sich praktisch in dieses Projekt hineinzuinvestieren?

Dass wir uns hier nicht selbst täuschen: Es geht nicht nur um ein Gebäude für uns, es geht um wesentlich mehr! Um nette Gemeinde zu spielen, brauchen wir kein teures Gebäude, das können wir auch hier im Bürgerzentrum. Um so aufgestellt zu sein, wie andere Gemeinden, brauchen wir auch kein Gebäude! Wir brauchen ein Gebäude um geistlich weiter zu gehen als zuvor.... 

Um nämlich als Gemeinde unser Umfeld, die regionale Einflusssphäre, die Gott uns anvertraut hat, massiv in seinem Sinne zu durchdringen - mit der Botschaft seiner Liebe als Bräutigam. Mehr noch, um durch Anbetung, Fürbitte und intensives Gebet mit ihm zu regieren, um seine Herrlichkeit in Vollmacht zu den Menschen zu bringen, die ihn noch finden müssen. Um dies anpacken zu können in Form von 24/7 Prayer & Worship, Teachings, Konferenzen, Fellowship und Training brauchen wir Räume.

„Ich laufe daher also, nicht wie aufs ungewisse; ich kämpfe also, nicht wie einer, der die Luft schlägt;...“  1.Korinther 9:26  

Wir verfolgen eine klare Absicht mit unseren zukünftigen Räumen und dazu gehört eine innere Entschlossenheit, zu der Jesus uns alle im CZK neu rufen möchte!!!

Zum Mangel an Vollmacht:

Der 2.Punkt der mich innerlich aufwühlt, ist der Mangel an Vollmacht im Bereich der Zeichen, Wunder und auch Heilungen, die uns durch das Wort Gottes zugesagt sind. 

Damit wir uns verstehen, ich rede hier nicht von Wundern um der Wunder willen oder um dadurch ein weltbekannter Dienst zu werden, was sicher manche unreife Diener Gottes leider suchen. Ich rede auch nicht von Heilungen, nur damit wir hier einen bekannten Heilungsdienst und Massenbesuche haben oder etwa um ein Heilungsguru zu werden... Nein. Ich sehne mich danach, dass sich die Versprechungen Jesu an uns, auch hier in unserer Stadt  und in unserer Gemeinde, unter euch und durch euch erfüllen.

„Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer an mich glaubt, der wird die Werke auch tun, die ich tue, und wird größere als diese tun; denn ich gehe zum Vater. Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun, auf dass der Vater geehrt werde in dem Sohne. Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun.“  Johannes 14:12-14  


Dies ist der Punkt an dem wir hier festhängen und je mehr Zeit vergeht, um so mehr finden wir alle uns damit ab. Wir sitzen da und hören staunend jenen zu, die uns erzählen, wie sie in der 3.Welt Heilungen und Wunder erleben und sind eigentlich damit zufrieden, das es wenigstens dort klappt und wir hören auf zu fragen: 

Warum nicht bei uns?!? Warum nicht durch mich?!?

Ich möchte uns sagen warum:

Weil wir die Pfeile des Glaubens, die Gott uns gegeben hat, nur zaghaft und sehr abgeklärt drei mal auf den Boden schlagen und dann aufgeben. Weil zu wenig heilige Entschlossenheit in uns ist, das Herz Gottes dort zu bestürmen, wo er schon ja gesagt hat und nun auf uns wartet, dass wir sein himmlisches JA durch heilige Entschlossenheit über andauerndes Gebet und Taten des Glaubens auf die Erde holen!

„Von den Tagen Johannes des Täufers bis heute leidet das Himmelreich Gewalt und die Gewalttätigen reißen es an sich!“  Matthäus 11.12

Jesus spricht in diesem Vers, über eine heilige Entschlossenheit beziehungsweise Gewalt gegenüber den Dingen die Gott seinen Kindern anbietet.

Das Heil war für die Kinder Israel bestimmt, aber jene die sich als gläubig ansahen, gingen nicht in das Reich hinein, während es die Huren und Zöllner sofort und mit Entschlossenheit annahmen, was sich wie Gewalt gegen das Zieren und Zaudern der Juden ausnahm, die sich für fromm hielten.

Was uns dieser Vers allgemein lehren möchte ist, dass Gott von uns Entschlossenheit ihm gegenüber und dem was er anzubieten hat, erwartet. Der Unentschlossene und Zauderer wird Gefahr laufen, nichts oder nur Teile dessen zu erhalten was Gott in seiner Liebe zu geben hat.  

Ich möchte noch klarer werden und Bezug nehmen auf meine Predigtreihe „Mit Christus regieren durch Gebet“:

Vieles positive geschieht nicht, weil wir nicht entschlossen bitten und praktisch dranbleiben. Vieles negative geschieht, weil wir gar nicht oder unentschlossen bitten!

Ein weiteres biblisches Beispiel soll uns helfen, diesen Zusammenhang zu verstehen.

3. Jakob und Esau – Gegensätze?

„Und (Jakob) blieb allein zurück. Da rang ein Mann mit ihm, bis die Morgenröte anbrach. Und als er sah, dass er ihn nicht überwinden konnte, schlug er ihn auf das Gelenk seiner Hüfte, und das Gelenk der Hüfte Jakobs wurde über dem Ringen mit ihm verrenkt. Und er sprach: Lass mich gehen, denn die Morgenröte bricht an. Aber Jakob antwortete: Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn. Er sprach: Wie heißest du? Er antwortete: Jakob. Er sprach: Du sollst nicht mehr Jakob heißen, sondern Israel; denn du hast mit Gott und mit Menschen gekämpft und hast gewonnen.“  1.Mose 32.25 –29

Jakob war voller Angst und verzweifelt, denn er sollte seinen Bruder Esau, den er vor vielen Jahren betrogen hatte wieder sehen und er wusste, dass dieser ihm mit vielen Kriegern entgegenkam. Für Jakob ging es um Leben oder Tod und er wusste, nur Gott kann ihm helfen.

Dieser Vers beschreibt eine direkte Begegnung mit Gott in der Gestalt eines Engels und zeigt uns, wie entschlossen Jakob ist, sein inneres Ziel zu erreichen, nämlich Gottes Segen für diese Begegnung zu erlangen.
Er weiß zu einem bestimmten Punkt das er mit Gott selber ringt.

Eigentlich ein aussichtsloser Kampf, denn wer kann gegen Gott bestehen? Wenn Gott scheinbar gegen mich steht, wieso sollte ich dann noch Widerstand leisten? Ist das nicht aussichtslos, ja sogar vermessen?

Aber genau hier will uns Gott etwas unendlich wichtiges lehren, was die meisten Christen bis heute noch nicht wirklich verstanden haben. Gott will, dass wir mit ihm um die Dinge kämpfen, die er uns geben will!

Warum? Weil wir damit beweisen, das sie uns wirklich etwas bedeuten!

Jakob erhält von Gott das Zeugnis, dass er gegen Menschen und Gott gekämpft hat und gesiegt hat. Worum hat er gekämpft? Um das Recht der Erstgeburt, um den Platz der Stammvater Israels zu werden. Und ich kann euch sagen, er kämpfte nicht nur aus Ambitionen (Reichtum, Titel) darum, sondern weil er etwas von der hohen geistlichen Bedeutung dieser Berufung ahnte und eine tiefe innere Sehnsucht hatte, sie zu erfüllen.

Esau war das Gegenteil! Diese hohe geistliche Berufung war ihm eigentlich gleichgültig, er ahnte nichts von ihrer Tiefe! Ihm ging es nur um seinen Bauch, sein Wohlleben und vielleicht darum, der äußere Führer des Clans zu sein. Esau war beileibe kein bösartiger Mensch, denn Gott segnete auch ihn. Aber er war kein geistlicher Mensch und er war vor allem nicht erfüllt mit einer heiligen Entschlossenheit für die Dinge des Herzens Gottes.

Jakob, wenn auch noch voller Unreife (wie viele von uns) hatte diese Entschlossenheit in sich

Gegenüber seinem Bruder hatte er sie schon als Baby, als er dessen Ferse hielt. Später als er für die Suppe das Erstgeburtsrecht erhielt und zuletzt, als er den Segen des Erstgeborenen von seinem Vater bekam.

Viele glauben Jakob war ein übler Betrüger, aber das ist so nicht richtig, denn Esau hatte sein Erstgeburtsrecht vor Gott in dem Moment verwirkt, als er es für eine Suppe verkaufte. Gott hätte die List von Rebecca niemals gelingen lassen, wenn Jakob sich widerrechtlich den Segen hätte erschleichen wollen.

Gegenüber Gott zeigte sich seine Entschlossenheit in diesem Ringkampf, als er voller Mut ausrief: Ich lasse dich nicht los, wenn du mich nicht segnest!

Gott ehrte diese Entschlossenheit und Jakob wurde zu Israel, der Stammvater der 12 Stämme, der leibliche Stammvater des Messias Jesus Christus.

Freunde, darum geht es Jesus mit uns: Haben wir eine heilige Entschlossenheit (Spiritual Violence) in uns? Oder geben wir schnell auf, wenn sich Dinge gegen uns wenden, oder wir sogar das Gefühl haben Gott selber ist gegen uns?

Oder gleichen wir einem Esau, der mit wenig zufrieden ist, dem das persönliche Wohlergehen wichtiger ist, der dem König Joasch gleicht, der mit mäßiger Begeisterung und wenig innerer Überzeugung die Pfeile des Sieges nur 3x auf den Boden schlug, die Gott ihm in die Hand gab.

„Verflucht sei, der des HERRN Werk lässig tut.“  Jeremia 48:10  
Ein Fluch ist eine negative Konsequenz unserer inneren Haltungen, die uns anhaften und all unser Handeln beeinflussen können.

Wir können nicht erwarten mit Gott durchzubrechen, wenn wir innerlich halbherzig und wenig entschlossen nur das Allernötigste tun.

Gott selber prüft unser Herz, ob er uns die hohen Dinge seines Reiches anvertrauen kann, indem er Widerstand zulässt und manchmal sogar selber der Widerstand zu sein scheint. Er will sehen, ob ein inneres Verlangen nach seinen Dingen in uns ist; Ob wir bereit sind sogar gegen ihn aufzustehen.

An einem weiteren Vers möchte ich klarmachen was das bedeutet:

4. Mose – Entschlossenheit vor Gott

„Und der HERR sprach zu Mose: Ich sehe, dass es ein halsstarriges Volk ist. Und nun lass mich (gehen/in Ruhe), dass mein Zorn über sie  komme und sie vertilge; so will ich dich zum großen Volk machen.  Mose aber flehte vor dem HERRN, seinem Gott, und sprach: Ach HERR, warum will dein Zorn ergrimmen über dein Volk, das du mit großer Kraft und starker Hand hast aus Ägyptenland geführt?  Warum sollen die Ägypter sagen und sprechen: Er hat sie zu ihrem Unglück ausgeführt, dass er sie tötete im Gebirge und vertilgte vom Erdboden? Kehre dich von dem Grimm deines Zornes und lass dich gereuen des Übels über dein Volk.“ „So gereute den HERRN das Übel, das er drohte seinem Volk zu tun.“   2.Mose 32:9-12, 14

Das großartige ist, dass Gott sehen will  was Mose bewegt, er will sehen, wie viel von seinem eigenen Geist (der Herr ist langmütig, geduldig und von großer Güte) bereits in Mose angekommen ist.

Er will sehen, wie sehr Mose dieses Volk liebt, oder ob es ihm eigentlich egal ist, so dass er sogar freudig sagen würde: Oh ich danke dir Herr, dass wir endlich mit diesen halstarrigen Gestalten aufräumen!

In Mose war eine heilige Entschlossenheit, Liebe und Verständnis für die Bestimmung Israels – und Gott hatte sie vorher in ihn hineingelegt, deshalb konnte Mose so kühn vor Gott hintreten und mit ihm verhandeln, obwohl Gott sogar sagte: 

Lass mich alleine, geh mir aus dem Weg!!! Ich meine, das ist schon sehr heftig, wenn Gott das sagt! Aber Mose lässt sich nicht beirren, wie einst Abraham steht auch er fest vor Gott für das Volk ein und zeigt Gott so, das er würdig ist in die tiefen Absichten seines Willens hineingenommen zu werden.

„Und wenn ihr mit fremdem Eigentum nicht treu seid, wer soll euch dann das anvertrauen, was euch gehören soll?“  Lukas 16:12 

Heilige Entschlossenheit bedeutet nicht, dass derjenige, der Gott am längsten nervt, auch bekommt was er will. Heilige Entschlossenheit beginnt damit, dass der Wille zu einer Sache (Wunder, Heilung, Fürbitte) Gottes zu einem bestimmten Zeitpunkt in unser Herz fällt und er darauf wartet, das wir diesen Willen mit aller möglichen Entschlossenheit gegen jeden Widerstand verfolgen. Es nicht oder nur lässig und unentschlossen zu tun zeigt, dass wir eigentlich nicht treu sind und somit nicht mit den wirklichen Aufgaben und Dingen Gottes betraut werden können.

Ich möchte nächsten Sonntag tiefer hineingehen, was „Heilige Entschlossenheit“ in vielen Bereichen praktisch bedeutet.

Hier möchte ich uns Mut machen, ich glaube, dass wir in einem Zeitfenster der Gnade leben, in dem Gott uns das Verständnis für Entschlossenheit nun lehren möchte. Denken wir dabei an Jakob: Gott erwartet keine Glanzleistungen aus dem Stand, wir alle beginnen mit Unreifre und auch mit Ambitionen, aber der Herr sieht das Herz an und deine Bereitschaft sich ganz an seine Sache zu geben. 
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